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Brücke zur ursprünglichen Geschichte
INTERVIEW Rabbiner Shaul Friberg feiert Lichterzünden zum jüdischen Fest Chanukka in der ehemaligen Synagoge Heinsheim

Von unserem Redakteur
Simon Gajer

Z um fünften Mal findet in der
ehemaligen Synagoge in Bad
Rappenau-Heinsheim das

Lichterzünden zum jüdischen Fest
Chanukka statt. Los geht es am heu-
tigen Donnerstag, 6. Dezember, um
19 Uhr. Hochschulrabbiner Shaul
Friberg aus Heidelberg ist schon
mehrmals zu diesen Feiern in den
Bad Rappenauer Teilort gekom-
men. Im Interview geht es um die
Leistungen des Freundeskreises
der ehemaligen Synagoge, der das
Anwesen bewahrt. Daraus soll ein
Gedenk-, Informations- und Begeg-
nungsort werden.

Scheune, Lager, Schuppen: Das war
die Nutzung der ehemaligen Synago-
ge Heinsheim, bevor der Freundes-
kreis das Gebäude im Jahr 2013 kauf-
te. Was bedeutet es für Sie, dass nun
tatsächlich darin wieder jüdische Fes-
te gefeiert werden können?
Shaul Friberg: Ich komme ja nicht
zum ersten Mal nach Heinsheim,
um Chanukka zu feiern. Ich freue
mich immer sehr, die Entwicklun-
gen zu sehen. Das Gebäude war ma-
rode und hatte Löcher im Dach. Für
mich wird jeder Besuch zu einem
neuen Erlebnis. Bernd Göller vom
Freundeskreis hat mir schon be-
schrieben, dass es dieses Jahr darin
noch heller sein wird. Gerade mit
Heinsheim habe ich eine tiefere und
engere Verbindung. Das bedeutet
mir viel.

Wie kam es dazu?
Friberg: Ich stand in Kontakt mit
Alemannia Judaica, einer Arbeitsge-
meinschaft für die Erforschung der
Geschichte der Juden im süddeut-
schen und angrenzenden Raum.
Mich interessierten Synagogen im
Heidelberger Raum, die nicht ge-
nutzt wurden und leer standen. Mit
einer kleinen Gruppe besichtigte
ich einige Gebäude, darunter war

auch das in Heinsheim.

Was ist das Besondere daran, dass Sie
regelmäßig nach Bad Rappenau kom-
men?
Friberg: Das liegt an den Heinshei-
mern. Wir verstanden uns sehr gut.

Wie wichtig ist die Arbeit, die der
Freundeskreis leistet?
Friberg: Ich lebe erst seit zehn Jah-
ren in Deutschland und weiß, dass
es viele solcher Gedenkstätten gibt.
Ich weiß es sehr zu schätzen, dass
die Deutschen nicht versuchen, die

grausame Nazizeit und den millio-
nenfachen Mord an Juden zu verste-
cken. Vereine wie der Freundes-
kreis in Heinsheim machen eine
phantastische Arbeit, um das jüdi-
sche Leben als Teil von Deutschland
zu bewahren. In Heinsheim gibt es

zwar keine jüdische Gemeinde
mehr. Aber durch den Verein ent-
steht dort ein Platz für Erinnerun-
gen. Das ist toll.

Wie werten Sie es, dass man Sie zu
solchen jüdischen Festen einlädt?

Friberg: Natürlich entscheidet je-
der Verein selbst, wie er die ehema-
ligen Synagogen nutzen will. Es ist
sehr gut, wenn man eine Brücke zur
ursprünglichen Geschichte aufbau-
en kann. Da ist eine religiöse Zere-
monie sehr bedeutend.

Hochschulrabbiner Shaul Friberg ist mehrmals in die ehemalige Synagoge Heinsheim gekommen, um das jüdische Lichterfest Chanukka zu feiern. Foto: Archiv/Berger

Ablauf der Feier
von Matthias Schwarzer. Veranstalter
sind der Freundeskreis Ehemalige Syna-
goge Heinsheim, die Ökumene Bad Rap-
penau sowie die Kurseelsorge. red

einen Einblick in die heutige Bedeutung
des Chanukka-Festes. Musikalisch um-
rahmt wird die Feier vom Klezmer-En-
semble Heinsheim unter der Leitung

Das Lichterzünden zum jüdischen Lich-
terfest Chanukka beginnt heute um
19 Uhr in der ehemaligen Synagoge.
Hochschulrabbiner Shaul Friberg gibt

Lebensfreude in einem Dasein voller Schicksalsschläge
Hermann Siegmann präsentiert in Wollenberg seine neueste Weihnachtserzählung

Von Gabriele Schneider

BAD RAPPENAU Er liest und liest und
liest. Und zwar jedes Jahr, am selben
Tag, am selben Ort. Hermann Sieg-
mann stellte am Vortag des ersten
Advents in der voll besetzten Wol-
lenberger Kirche seine nunmehr
vierzehnte Weihnachtsgeschichte
vor. Wie gewohnt einfühlsam und
mit angenehmer Stimme unterstütz-
te Stamm-Gastvorleser Hans Heri-
bert Blättgen, der ehemalige Ober-
bürgermeister Bad Rappenaus, den
Vortrag des Wollenberger Autors.

Auf dem Programm stand dies-
mal Siegmanns berührende Erzäh-
lung „Vom Schicksal gezeichnet“,
eine wahre Geschichte aus den Am-
mergauer Alpen. Sie handelt von

Berti, einem Mädchen aus einer
großen Familie – sie war eines von
neun Kindern mittelloser Eltern –,
das mit 14 Jahren bei einem winterli-
chen Unfall das Gehör verliert. Da-
mit nicht genug: Bei einem Bahnun-
fall verliert sie beide Unterschenkel.

Liebe Ihre Familie reagiert mit viel
Liebe und Geduld und gibt ihr im-
mer wieder Lebensfreude. Berti ver-
zweifelt nicht, sie kämpft immer wei-
ter. An einer Gehörlosenschule lernt
sie den Schweden Nils kennen und
lieben und zieht mit ihm in dessen
Heimatland. Jedes Jahr kehrt sie für
einige Wochen zurück in ihr Heimat-
dorf, um die Familie zu besuchen.
Vor drei Jahren, so Siegmann, starb
Berti mit bald 90 Jahren.

Siegmann und seine Partnerin
begegneten Berti im Sommerur-
laub 2009. Damals war sie 83. Eine
gemeinsame Bekannte im Urlaubs-

ort erzählte dem Schriftsteller aus
Bertis Lebenslauf. Der beeindruck-
te ihn so sehr, dass die Frau Gegen-
stand einer Geschichte wurde.

Zwischen den von Siegmann und
Blättgen gefühlvoll und mitneh-
mend vorgelesenen Abschnitten
sangen der Wollenberger Kirchen-
chor sowie die Sängerinnen Barbara
Kühne und Ingrid Landhäußer stim-
mungsvolle Lieder, Elisabeth
Klemm musizierte an der Orgel. An-
ders als in den Jahren zuvor war die
Lesung diesmal nicht in eine kleine
Adventsandacht eingebettet, denn
Gemeindepfarrer Daniel Fritsch be-
findet sich derzeit im Sabbatjahr.

Spende Aber wie jedes Jahr machte
Siegmann aus der Buchpräsentation
eine Benefizveranstaltung. Der Er-
lös geht erneut an die Armenspei-
sung in Heidelberg. „Am 15. Dezem-
ber gibt es dort ein Festessen“, freu-

te sich der gutherzige Autor, der mit
großer Liebe zu den Menschen und
seiner großen Hilfsbereitschaft be-
sticht.

Siegmanns neueste Geschichte
können Kunden in den Buchhand-
lungen Passepartout in Bad Rappe-
nau und Blätterwald in Aglasterhau-
sen, im Bastelladen Remmele in Sie-
gelsbach und beim Autor selbst kau-
fen. Auch Siegmanns neue Ge-
schichtensammlung ist im Buch-
handel erhältlich. „Weihnachtsge-
schichten aus der Heimat“ ist im
Gmeiner Verlag in Meßkirch er-
schienen. Es enthält die ersten zwölf
seiner Weihnachtsgeschichten. Sie
alle spielen in der Region rund um
Wollenberg, im Kraichgau oder im
Neckar-Odenwald-Kreis.

Hermann Siegmann (2.v. l.) und Hans Heribert Blättgen (2.v. r.) lasen Siegmanns
neue Weihnachtsgeschichte vor. Musikalisch unterstützt wurden sie dabei von Elisa-
beth Klemm, Barbara Kühne und Ingrid Landhäußer. Foto: Gabriele Schneider

Zeugin klärt
Diebstähle

EPPINGEN Einer aufmerksamen Zeu-
gin hatte es am Dienstagvormittag
ein Geschäft in Eppingen zu verdan-
ken, dass ein Diebstahl gescheitert
ist. Die Zeugin beobachtete, wie
eine zunächst Unbekannte am Ein-
gang eines Schuhgeschäfts in der
Mühlbacher Straße mehrere Haus-
schuhe in eine Einkaufstasche
steckte und dann wegging, ohne die-
se zu bezahlen. Sie meldete den Vor-
fall der Polizei und berichtete außer-
dem, dass die mutmaßliche Diebin
mit einem Auto weggefahren war.

Durch diese Hinweise gelang es
der Polizei recht rasch, eine 50-Jäh-
rige festzunehmen. Die Frau hatte
die Beute noch bei sich. Außerdem
fanden die Beamten in ihrer Tasche
weitere Gegenstände, bei denen es
sich vermutlich ebenfalls um Die-
besgut handelte. Die Tatverdächti-
ge ist polizeibekannt. red

Musikschüler
präsentieren sich

BAD RAPPENAU Ein Konzert zum
zweiten Advent veranstaltet die Mu-
sikschule Unterer Neckar am Sams-
tag, 8. Dezember, 17 Uhr, in der ka-
tholischen Kirche in Bad Rappenau.
Das weihnachtliche Programm der
Ensembles und Orchester lädt zum
Zurücklehnen, Genießen und Ent-
spannen ein. Es musizieren das Gi-
tarren-Orchester (Leitung: Walde-
mar Benke), die Klarinettenklasse
(Evgeniy Guzhavin), die Streicher-
klasse (Britta ter Voert) sowie die
Mini-Bläser (Evgeniy Guzhavin).
Der Eintritt ist frei. red

Fenster stoppt
Einbrecher

SINSHEIM Auf ein Anwesen im Kapel-
lenweg in Sinsheim-Eschelbach hat-
ten es Einbrecher abgesehen. Sie
machten sich an einem Fenster auf
der Gebäuderückseite zu schaffen,
konnten es aber nicht öffnen. Es ent-
stand Sachschaden von mehreren
hundert Euro. Tatzeit ist der Zeit-
raum von Sonntag, 25. November,
bis Sonntag, 2. Dezember. Zeugen
melden sich bei der Polizei unter
07261 6900 oder 0621 1744444. red

Konkordia mit
Musikverein

BAD RAPPENAU Der Männergesang-
verein Konkordia Grombach mit sei-
nen beiden Chören und der Musik-
verein Grombach gestalten ein ge-
meinsames Konzert am Sonntag,
9. Dezember, 18 Uhr, in der katholi-
schen Kirche in Grombach. Einlass:
17.30 Uhr. Besinnliche wie fröhliche
Stücke und einige Überraschungen
sind angekündigt. Im Anschluss
gibt es Glühwein, Punsch, Würste
und Laugenstangen. Eintritt frei. red

Trikots für Fußballjugend
Die Fußball-D-Jugend des VfB Ep-
pingen hat bei der Trikot-Spenden-
aktion „Dein Verein. Dein Trikot.“
der Kreissparkasse Heilbronn einen
Trikotsatz – Hemd, Hose, Stutzen–
gewonnen. Bei der symbolischen
Gewinnübergabe durch die Spar-
kassenvertreter Martin Pretz und
Markus Pfründer freute sich das
Team um Jugendtrainer Robin Ehe-
halt. Die Trikots konnte die Mann-
schaft mit Rückennummern und
Vereinsnamen individuell gestalten.

Eppingen

Jugend musiziert
in Rohrbach

EPPINGEN Das Jugendkonzert des
Musikvereins Rohrbach beginnt am
Sonntag, 9. Dezember, um 15 Uhr in
der Gießhübelhalle (Einlass 14.30
Uhr). Bei freiem Eintritt erwartet
die Gäste ein kurzweiliges Pro-
gramm mit diversen Ensembles, der
Bläser-AG, dem Jugendorchester
und Bewirtung. red
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